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Gedanken zum Advent  

Wenn man in die Geschäfte, in die 
Kaufhäuser geht, dann sieht man sie 
wieder: die schön dekorierten Tische 
mit den Lebkuchendosen, den Christ-
baumkugeln und noch so manch  
Anderes. Die Farben Rot, Grün und 
Gold weisen untrüglich auf das bevor-
stehende Fest hin. Kein Fest im Jah-
reskreis wird so intensiv und lange vor-
bereitet wie das Weihnachtsfest.  

Wichtiger aber als die Lichterketten 
und all die äußere Vorbereitung auf 
Weihnachten ist die innere. Im Gottes-
dienst am 1. Advent wird die Erzählung 
vom Einzug Jesu in Jerusalem ge-
lesen. Hierin heißt es, dass die Jünger 
Jesus eine Eselin brachten, auf die er 
sich setzte, um in Jerusalem einzu-
ziehen. Mit großer Begeisterung wurde 
er empfangen. "Hosianna dem Sohn 
Davids! Gelobt sei, der da kommt in 
dem Namen des Herrn! Hosianna in 
der Höhe!" 

Große Erwartungen hat man auf ihn 
übertragen. Ein Kriegsheld soll er sein, 

der gegen die verhasste römische Be-
satzungsmacht kämpfen wird. Zu-
sammen mit den Zeloten, also den-
jenigen, die den Dolch im Gewand  
trugen, sollte er den Aufstand wagen.  
Jesus aber zog nicht auf einem Streit-
ross in Jerusalem ein, sondern auf  
einem Esel, dem Reittier der Armen. 

Mit dem Einzug Jesu in Jerusalem be-
gann die Zeit seiner öffentlichen Wirk-
samkeit. Und gleich am Anfang machte 
er unmissverständlich deutlich, dass 
Gewalt und Krieg nicht in seinem Sinn 
sind. Jesus versteht sich ganz als  
Messias Gottes, der den Frieden  
Gottes den Menschen bringen will. Die-
jenigen, die auf Gewalt setzten, weist 
er von sich zurück. Für ihn war es völlig 
klar, dass man mit Drohungen, mit Ge-
walt, mit dem gnadenlosen Einsatz der 
Ellbogen keine Gerechtigkeit und  
Frieden erreichen wird.  

Mit dem Einzug Jesu begann die Zeit 
seiner öffentlichen Wirksamkeit. Jesus 
zog in Jerusalem ein, um den Men-
schen Frieden zu bringen. Heute soll 
Jesus in unsere Herzen einziehen,  
damit aus diesen aller Druck, alle  
Aggressivität und aller böser Wille zur 
Zerstörung vertrieben wird und das 
Verlangen nach Frieden und Gerechtig-
keit Platz finden kann.  

Advent bedeutet Ankunft. So wie Jesus 
in Jerusalem angekommen ist, will er 
heute in unsere Herzen einziehen. Da-
mit wird die Adventszeit zu einer Zeit 
des Friedens. Der Advent ist in der 
Christenheit eine Zeit der Vorbereitung, 
eine Vorbereitung auf das Kommen 
Gottes, der den Frieden bringt.  
Wäre es nicht sinnvoll, diese Zeit vor 
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Weihnachten einmal so zu gestalten 
und zu nützen, dass wir besonders dar-
auf achten, welche Gefühle und Ge-
danken wir in unserm Herzen tragen. 

Öffnen wir uns für Gott, dann kann der 
Frieden, der die Gerechtigkeit will, in 
unsere Herzen einziehen.  

Dr. Dieter Kuhn 

Gemeindehaus  
Oberreichenbach  

Die Renovierungs- und Erneuerungs-
maßnahmen im Gemeindehaus  
ĂAlte Schuleñ sind grºÇtenteils abge-
schlossen. 

Der alte Holzboden wurde durch Flie-
sen ersetzt, die Wände und Türen  
gestrichen, das WC komplett erneuert.  

Helle, freundliche Vorhänge sowie farb-
lich dazu abgestimmte Stühle und ein 
Schrank wurden angeschafft. 

Was den Wandschmuck anbelangt, 
wird noch beraten, welche der vorhan-
denen Bilder wieder aufgehängt wer-
den sollen und was an Neuem hinzu-
kommen wird. 

Das Bild zeigt die Ansprache von  
Pfarrer Dr. Dieter Kuhn zur Einweihung 
der Ăneuenñ Alten Schule am 18.10.09.  

Als ĂKirchencafeñ lud das Oberreichen-
bacher Gemeindehaus während des 
Weihnachtsmarktes am 13.12.09 zu 
Kaffee und Kuchen ein. 

Ilona Bock 
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Musterachse  
zur Wandbemalung  

Die zukünftige Wandbemalung der 
Münchauracher Klosterkirche stellt oh-
ne Zweifel eine große Herausforderung 
dar.  

Das bayerische Landesamt für Denk-
malpflege möchte die weiß-graue  
Bemalung aus dem Jahr 1968 beibe-
halten. Die historische Farbgebung aus 
dem Jahr 1893 wäre für die Denkmal-
pflege auch denkbar. Der Kirchenvor-
stand hat sich aber f¿r einen Ădritten 
Wegñ ausgesprochen, also einer Inter-
pretation der farbigen Fassung von 
1893. Um zu einer begr¿ndeten Ent-
scheidung zu kommen, müssen natür-
lich kunstgeschichtliche Vorgaben  
berücksichtigt werden.  

Eine willkürliche, am jetzigen Zeitge-
schmack sich allein orientierende Farb-
gebung ist nicht denkbar. Deshalb  
wurde durch den Kirchenmaler Herrn 
Penner in Abstimmung mit dem Res-
taurator Herrn Holter eine Musterachse 
auf der Nordseite des Langhauses an-
gelegt. Diese Bemalung entspricht der 
Farbgebung von 1893.  

Wir möchten gerne ihre Meinung dazu 
hören. Bitte nehmen sie sich Zeit, die-
sen fertig bemalten Teil einmal genau 
anzuschauen und teilen sie uns Ihre 
Meinung, am besten schriftlich ans 
Pfarramt, dazu mit. Wir wollen alle, die 
an der Renovierung der Kirche Interes-
se haben, in diesen Entscheidungs-
prozess einbinden.  

Dr. Dieter Kuhn 
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Unsere  
Seniorenkreise  

Jeden 2. Donnerstag im Monat treffen 
sich die Senioren unserer Gemeinde 
im Münchauracher Gemeindehaus zum 
Seniorenkreis.  

Am 4. Donnerstag im Monat findet 
dann der Oberreichenbacher Nachmit-
tag in der frisch renovierten ĂAlten 
Schuleñ statt.  

Natürlich gibt es Kaffee und Kuchen 
und viel Zeit zum Plaudern. Aber an 
jedem Treffen steht auch ein Thema im 
Mittelpunkt. Frau Heidi Wagner hat  
zusammen mit einer Kollegin eine  
große Runde von Interessierten über 
die Altenpflege informiert.  

Thema war natürlich die Frage nach 
der Einstufung in die vom Gesetzgeber 
vorgesehene Pflegestufe, aber vor  
allem stellte Frau Wagner moderne 
Wohnformen für Senioren vor. In-
zwischen gibt es Alternativen zu den 
großen Seniorenheimen, in denen über 
80 Bewohner ihr Zuhause finden. In 
einem Haus leben da etwa zwölf Per-
sonen in einer Art Wohngemeinschaft 
zusammen und werden von gelernten 
Altenpflegerinnen betreut.  

Am 26. November hat dann Frau Rosi 
Schmitt in Oberreichenbach einen  
Vortrag über neue Wohnformen für  
Demenzkranke gehalten.  

Frau Schmitt, die in der Fachstelle für 
pflegende Angehörige und Demenz-
beratung arbeitet, informierte über 
Symptome, die auf eine Demenz-
erkrankung hinweisen. Hier ist aber 
dringend ein Arzt aufzusuchen, der erst 

nach eingehenden Untersuchungen 
diese Erkrankung feststellen kann. 
Grundsätzlich wies Frau Schmitt darauf 
hin, dass eine geselliges Leben und 
viel trinken helfen, auch im Alter ge-
sund zu leben.  

Inzwischen ist es schon fast zu einer 
Tradition geworden, dass die Senioren 
aus Aurachtal und Oberreichenbach 
einen Krippenfahrt vor Weihnachten 
unternehmen. Frau Jasmin Anderer 
führte am 10. Dezember eine Fahrt zur 
Handwerkerkrippe, die im Bezirksklini-
kum Ansbach aufgebaut ist, durch. 
Nach dem Kaffeetrinken wurde die 
Krippe erläutert. Pfarrer Dr. Kuhn 
schloß mit einer adventliche Andacht. 

Sie sehen, meine lieben Leser, auf un-
sere Senioren wartet ein abwechs-
lungsreiches und interessantes Pro-
gramm. Übrigens: Warum sollten nicht 
auch Männer zu den Nachmittagen da-
zu kommen, bei den Ausflügen sind sie 
ja schon mit dabei.  

Dr. Dieter Kuhn 

 

 

20-jªhriges  
Dienst -
jubiläum  
in der  
Kita Sonnenschein  

Der 1. November 2009 war für Elfriede 
Jordan ein besonderer Tag. 

20 Jahre lang war sie nun schon f¿r die 
Evangelische Gemeinde als Kinderpfle-
gerin in den Kindergärten tätig. 
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Ihr Team der Kita Sonnenschein 

 

 

 

 

 

Neue  
Informationen aus der  
Kindertagesstätte  
Arche Noah:  

Nicht mehr lange und ein neues Jahr 
steht vor der Tür. Seit den Sommer-
ferien hat sich bei uns einiges ver-
ändert.  

Unsere Hortkinder sind nun schon seit 
September in den Räumen der Grund-
schule untergebracht. Sie haben ihren 
eigenen Bereich und fühlen sich recht 
wohl. Durch die Auslagerung ist bei 
personellem Engpass sehr die Flexibili-
tät unserer Kolleginnen gefordert. 

Unsere Bären sind ebenfalls umgezo-
gen. Ihr Gruppenraum ist jetzt gleich 

Begonnen hat alles im Kindergarten 
Arche Noah in Falkendorf. 

1996 zog sie gemeinsam mit den Kin-
dern und ihren Kolleginnen in den neu 
erbauten Kindergarten Sonnenschein 
in Münchaurach. 

In dieser Zeit unterstützte und begleite-
te sie sehr viele Kinder auf  ihren Weg 
im Kindergarten bis zum Schulanfang. 

Am Montag, 09. November 2009 über-
raschten die Sonnenscheinkinder  
Elfriede mit einer kleinen Feier. Sie 
sangen ihr ein Lied, gaben ihr kleine 
Geschenke und führten einen Tanz auf. 

Pfarrer Dr. Dieter Kuhn, der Elternbei-
rat und das Team dankten ihr für ihren 
unermüdlichen Einsatz zum Wohle  
aller Kleinen und Großen. 
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sam und liebevoll umgehen, sind die 
Umweltschützer von morgen.  

ĂViele kleine Leute, an vielen kleinen 
Orten, die viele kleine Dinge tun, 
werden das Gesicht der Welt verän-
dern!ñ  

Afrikanisches Sprichwort 

Unser erster Elternabend mit der Wahl 
des Elternbeirates war recht gut be-
sucht. Wir freuen uns über die aktive 
Mitgestaltung durch unsere Eltern. Der 
Elternbeirat für das laufende KITA-Jahr 
setzt sich wie folgt zusammen:  

Albert Bathon, Petra Herbert, Katrin 
Heydt, Stefanie Kraus, Christine  
Schober, Christine Samoila, Ulrike 
Weißkopf und Isabel Witthöft.  

Auch im Personalbereich gibt es Ver-
änderungen.  

Carmen Kübrich wird im Dezember  
ihren Mutterschutz und daran an-
schließend ihre Elternzeit antreten.  

Wir wünschen ihr für diesen neuen  
Lebensabschnitt alles Gute und Gottes 
Segen. 

Frau Oehl wird ab 1. Januar 2010 die 
Leitungsfunktion der KITA abgeben. 
Sie bleibt weiterhin in der Arche Noah. 
Sabine Kuck wird diese Aufgabe über-
nehmen und Frau Oehl wird als Stell-
vertreterin ihre langjährige Erfahrung 
weiterhin auf dieser Ebene mit einbrin-
gen.  

Wir wünschen allen eine hoffentlich ru-
hige Adventszeit und verbleiben mit 
herzlichen Grüßen  

Ihr Team der Arche Noah 

neben dem der Spatzen zu finden. Sie 
haben sich ihre Bärenhöhle gemütlich 
eingerichtet. 

So haben wir seit Oktober in der Arche 
auch noch Platz für die kleinen 
ĂK¿kenñ. Bislang sind schon 7 Kinder 
im Alter von 1 bis 2 1/2 Jahren da. Im 
Januar 2010 kommen noch einige 
ĂK¿kenñ dazu.  

Unser Jahresthema  

Natur - Umwelt - Liebe Erde ich  
beschütze dich  

schlängelt sich wie ein roter Faden 
durch jahreszeitliche und religiöse The-
men im KITA-Jahr 2009/2010. 

Kinder, die heute mit der Natur sorg-
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Die Eroberung  
Tübingens  
der ELJ -Aurachtal  

 

Wir, die ELJ-Aurachtal sind von 17. bis 
19. Juli 2009 nach T¿bingen gefahren. 
Als wir nach der langen Anfahrt ange-
kommen waren, haben wir gleich die 
Innenstadt erkundet. 

Zu unserem Glück war zu dieser Zeit 
Stadtfest. Leider hat das schlechte 

Danke, Frau Oehl  

Frau Therese Oehl wird zum 1. Januar 
2010 das Amt der Leiterin der Kinder-
tagesstªtte ĂArche Noahñ abgeben. 
Seit April 1978 ist Frau Oehl in der 
ĂArche Noahñ tªtig.  

Von 1995 bis zum Ende dieses Jahres 
war sie die Leiterin der Kindertages-
stätte und hat diese nachhaltig geprägt. 

Für sie standen immer die Kinder im 
Mittelpunkt ihrer Arbeit. Besonders lag 
ihr die Vorbereitung der Schulanfänger 
am Herzen. Ihnen sollte geholfen  
werden, den Übergang in die Schule 
möglichst leicht zu meistern.  

Frau Oehl arbeitete nach der Devise: 
Wenn sich die Kinder in unserer Tages-
stätte wohlfühlen, dann ergeht es den 
Mitarbeiterinnen und Eltern ebenso.  

Der Kirchenvorstand Aurachtal hat 
Frau Therese Oehl seine Wertschät-
zung und seinen Dank zum Ausdruck 
gebracht.  

Frau Oehl wird weiterhin in der Kinder-
tagesstätte als Erzieherin tätig sein und 
auch als stellvertretende Leiterin. So-
wohl der Träger als auch die Mitarbei-
terinnen freuen sich auf eine weitere 
schöne Zeit der Zusammenarbeit.  

Dr. Dieter Kuhn 

Zum guten Schluss noch unser 
ĂKindermundñ: 

ĂWenn wir Papa nicht hªtten, 
müssten wir die Essensreste alle 
wegschmeiÇen.ñ 


